ſchau verbringen, und dann am 5. Juli wieder in 
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Morgen un ontage eſtellun 
Expedition (Retterhagergafie No. 4) und ausw 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Montag, 16. Mai. 


Die „Dauziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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legraphiſche Depeſche der Danzi tung. 
1 Teles n Uhr ge Geltung 


Paris, 16. Mai. Das „Journal officiel“ publizirt 
ein kaiſerliches Dekret, durch welches der Herzog von 
Gramont zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Mege zum Miniſter des Unterrichts und Plichon zum Mi ⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten ernannt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 15. Mai. Auf Befehl des Großherzogs 
übernimmt während der Beurlaubung des Kriegsminiſters 
Generalmajor Goetz die Leitung des Kriegsminiſteriums und 
der Generallieutenaut Laroche die Führung des Divifions- 
Commandos. i 

Paris, 15. Mai. Die nächſte Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers wird erſt am Dienſtag ſtattfinden; wahrſchein⸗ 
lich wird in dieſer Sitzung der Bericht über den Ausfall des 
Plebiscits erſtattet werden. 

Dem „Bureau Havas“ wird von der römiſchen Grenze 
vom 14. d. gemeldet: Der Beginn der Discuffion über den 
Primat und die Unfehlbarkeit des Papſtes iſt auf heute an⸗ 
beraumt; von jetzt an ſollen faſt täglich Plenarſitzungen ſtatt⸗ 
finden. Die für die Unfehlbarkeit agitirende Partei im Concil 
zeigt ſich ſehr ſiegesgewiß und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
vor Ablauf eines Monats das Unfeblbarkeitsdogma deſinitiv 
angenommen ſein werde. Viele dem Centrum des Councils 
angehörige Mitglieder haben beim Papſte Urlaubsgeſuche ein⸗ 
gereicht. Von der Oppoſitionspartei find etwa 100 Mitglie- 
der eingeſchrieben, welche in mehr oder weniger energi⸗ 
ſcher Weile das vorgeſchlazene Unfehlbarkeitsdogma bekämpfen 
werden. 

Brüffel, 15. Mai. Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt 
heute von hier abgereiſt und wird ſich nach Italien, Spanien 
und Portugal begeben. — Die Repräſentantenkammer geneh⸗ 
migte den Geſetzentwurf, wonach eine gewiſſe Anzahl von 
Eiſenbahnen vom Staate wieder übernommen wird, und ver⸗ 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. 

Petersburg, 14. Mai. Ueber das Reiſeprogramm des 
Kaiſers verlautet: Der Aufenthalt in Ems wird bis zum 13. 
Juni dauern, dann wird der Kaiſer Ingenheim, Stuttgart 
und Weimar beſuchen, auf der Rückreiſe einen Tag ie u 

zarsioe 


es am 14. Mai. 
Abg. v. Hagke interpellirt, was der Bundesrath in 
Betreff des vorjährigen Reichstagsbeſchluſſes wegen Herbei⸗ 
führung eines einheitlichen Vollläbrigkeitstermines 
gethan hat. Präſ. Delbrück erwidert, daß der Bundesrath, 
nachdem im größten Theile des Bundesgebiets das 21. Le⸗ 
bens jahr als Termin eingeführt ſei, beſchloſſen, einſtweilen ab. 
zuwarken, ob nicht auch die einzelnen Landesgeſetzgebungen 
in dem noch übrigen Gebiet denſelben Termin acceptiren 
würden. — Abg. v. Bunſen iuterpellirt wegen der Aus. 
führung des Nord- Oſtſee⸗Canals. Er will keinen Druck 
auf eine Vorlage üben, ſondern nur Aufklärung erhalten. 
Der preußiſche Handelsminiſter habe im Aageordnetenhauſe 
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erklärt, das Project, veranſchlagt auf 34 Mill. , ſei fir 
und fertig und er werde, ehe dies ausgeführt ſei, zu keinem 
anderen Canalbau etwas hergeben. Redner hält dies nur für 
einen Fechterſtreich, um ſich die übrigen Canalprofecte vom 
Leibe zu halten. Präſ. Delbrück: Der Bundesrath hat in 
Folge des vorjährigen Reichstagsbeſchluſſes die Sache in Cr⸗ 
wägung gezogen und ſich von der preußiſchen Regierung die 
Vorarbeiten vorlegen laſſen. Ein Beſchluß iſt nicht gefaßt 
worden, da kein Antrag geſtellt iſt und man ſich überzeugte, 
daß der Bau eines ſolchen Canals viele Millionen erfordern 
werde, zu welcher Aufwendung der gegenwärtige Moment 
nicht geeignet ſei. 

Die Geſchäftsordnungscomm. ſchlägt vor, den Antrag des 
Grafen Münſter, daß die Feſtſtellung der Beſchlußfä⸗ 
higkeit des Hauſes durch Auszählen nur ſtattfinde, wenn 
der Präſident oder 15 Mitglieder darüber in Zweifel find 
— abzulehnen, dagegen folgende Beſtimmung in die Ge⸗ 
ſchäfts ordnung aufzunehmen: „Iſt vor einer Abſtimmung in 
Folge einer darüber gemachten Bemerkung der Präſident 
oder einer der fungirenden Schriftführer zweifelhaft, 
ob eine beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern an⸗ 
weſend ſei, fo erfolgt der Nameusaufruf. Erklärt 
dagegen auf die erhobene Bemerkung oder den von einem 
Mitgliede geſtellten Antrag auf Auszählung des Hauſes der 
Präſident, daß kein Mitglied des Bureaus über die Anweſen⸗ 
heit der beſchlußfähigen Anzahl zweifelhaft ſei, ſo ſind damit 
Bemerkung und Antrag erledigt.“ Abg. Graf Münſter be⸗ 
fürwortet ſeinen Antrag mit Hinweiſung auf die analoge Be⸗ 
ſtimmung für die Unterſtützung von Anträgen. Abg. Las⸗ 
ker: Die Verfaſſung ſchreibt ausdrücklich vor, daß das Haus 
nur bei Anweſenheit der Mehrzahl der Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig ſei; da kann der Reichstag nicht ſagen: ich will dieſem 
Artikel der Verfaſſung keine Folge geben, wenn nicht wenig⸗ 
ſtens 15 Mitglieder des Hauſcs es verlangen; Die Berufung 
auf die aus der Initiative des Hauſes hervorgehenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe trifft nicht zu; denn bei dieſen handelt es ſich 
darum, den Willen des Hauſes zu ermitteln und der iſt un⸗ 
zweifelhaft dann nicht vorhanden, wenn ſelbſt eine ganz kleine 
Anzahl nicht zur Unterſtützung des Antrages bewogen werden 
kann; hier aber handelt es ſich darum, einen thatſächlichen Zu⸗ 
ſtand zu ermitteln und dieſe Ermittelung darf für den Ein⸗ 
zelnen um ſo weniger b 
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S „ Sch w 
terflützen den Antrag der 
ſtimmig angenommen wird. 

Das Geſetz, betr. den Schutz der Photographien 
wird in 2. Berathung ohne Debatte abgelehnt, dagegen 
die Reſolution Webrenpfennig 's angenommen: „Die 
Regierungen zu erſuchen, den Schutz der Photographien gegen 
unbefugte Nachbildung gleichzeitig mit dem demnächſten 
Reichstage vorzulegenden Geſetzentwurfe über die bildenden 
Künſte und die Kunſtinduſtrie regeln zu wollen.“ 

2. Berathung des Geſetzes, betreff. den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. Der urſprüngliche Eatwurf, der von der preuß. 
Regierung dem Bundesrathe vorgelegt, batte eine einheitliche 
Regelung dieſer Angelegenheit für den geſammten Bund durch⸗ 
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eſchräntt werden, als ſie auf einem 


dommiſſion, der darauf faſt ein⸗ 


geführt enthalten, war aber in der Mingrität beim Bundes⸗ 
rathe geblieben. Der vom Bundesrat an den Reichstag 
gelangte Entwurf beſchränk; ſich auf die Rezelung der Fälle, 
in welchen der Bezirk, in dem ſich der Hilfsbedücftige befindet, 
nicht zu feinem Heimathſtaat gehört; die Fälle, in welchen 
ſich der Unterſtübungs bedürftige in ſeinen Heimathſtagte be⸗ 
findet, ſollten auch ferner je nach den Geſeszgebungen der ver⸗ 
schiedenen Einzelſtaaten geregelt werden. Die Commiſſion des 
Reichstag; hat nun dieſe Vorlage wiederum nach dem Prin⸗ 
zip des urſprünglichen preuß. Entwurfs umgearbeitet. § 1 
der Vorlage lautet: „Jeder hilfe bedürftige Norddeutſche iſt 
in Bezug auf die Gewährung, die Art und das Maß der 
öffentlichen Armenunterſtützung in jedem Bundes ſtaate als 
Inländer zu behandeln.“ Die Commiſſion fißt den 8 1 
ſo: „Jeder Norddeutſche Hi in jedem Bundesſtaate in Bezug 
a) auf die Art und das Maß der im Falle der Fe ad 
tigkeit zu gewährenden Unterſtützung, b) auf den Erwerb und 
Verluſt des Unterftägungswohnfiges als Jaländer zu behan⸗ 
deln. Die Beſtimmungen in $ 7 des Gef. Hier Freizügigkeit 
vom 1. Nov. 1867 ſind auf Norddeutſche ferner nicht anwend⸗ 
bar.“ (Dieſer $ 7 giebt bei dem Mangel eines Bundes⸗ 
Heimatdsgeſetzes ergänzungsweiſe Vorſchriften, betreffend die 
dezüglichen Streitſachen zwiſchen Betheiligten verſchiedener 
Einzelſtaaten, und geht dabei auf den Gothaer Vertrag vom 
J. 1851 zurück.) — Abg. v. Zehmen (Sachſen): Die weſt⸗ 
europäiſche Cultur beruht im Gegenſatz zur oſteuropͤiſchen 
auf 3 Säulen: dem perſönlichen Eigenthum, der perſönlichen 
Freiheit und dem perſpbalichen Heimathsrecht. Die legte 
Säule wird durch das Syſtem des Unt eerſtützungswohnſitzes 
umgeſtoßen. Es zerreißt das deutſche Heimathsgefühl. Das 
Syſtem involvirt außerdem eine große Gefahr für die großen 
Städte, beſonders Fabrilſtädte. Es wird in ihnen das Prole⸗ 
tariat vermehren, was auch nicht indirekt Abſicht der Geſetz⸗ 
gebung ſein darf. Demnach würde ich die Vorlage der Re⸗ 
gierungen immer noch für beſſer galten als die der Com⸗ 
miſſion, weil ſte ſich nur auf die Regelung des Nothwen⸗ 
digſten beſchränkt. — Bundes⸗Comm. Schmalz (Sachſen): 
In Sachſen galt bis 1831 das Syſtem ves Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes. Man gab es wegen der vielen Differenzen, die 
es zwiſchen den einzelnen Gemeinden herbeiführte, wegen der 
Unſicherheit der Entſcheidung und vor Allem wegen der 
emorat u le 


Demo ung, die durch die Streitigkeiten zwiſchen den Ge⸗ 
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es bei der Negierungsvorlage bewenden, die das gemeinſame 
Intereſſe ſichert und das Einzelintereſſe ſchont. Daß Sachſen 

da, wo es ſich um ein höheres gemeinſames Intereſſe han⸗ 
delt, ſein Sonderintereſſe zurückſtellt, hat es oft genug gezeig . 
— Abg. v. Sänger: Das Freizügigkeitsgeſetz und die 
Gewerbeordnung haben die für die öffentliche Unterſtützung 
jetzt geltenden Beſtimmungen ſo zerſetzt, daß man ſie in den 
Einzelſtaaten auch bald mit dieſer Neugeſtaltung wird in 
Uebereinſtimmung bringen müſſen. Die großen Städte, be ⸗ 
ſonders die Fabrikſtädte, entziehen dem platten Lande ſeine 
Arbeiter; ſie nutzen ſie aus und ſchicken ſie gleichſam ausge⸗ 
preßt nach dem Heimathsrecht dem platten Lande zur Ernäh⸗ 
rung zurück. Das iſt ein unbilliges Verhältniß. Die Regie⸗ 


Inſtrumental⸗Matinée im Theater 

Die Doppelſtellung des Unterzeichneten als ausübender 
Künſtler und als muſikaliſcher Referent dieſer Blätter mag 
es rechtfertigen, wenn er eines Kunſtereigniſſes Erwähnung 
thut, bei dem er als Dirigent an der Spitze geſtanden hat. 
Die Vereinigung der hieſigen Muſiker zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zuſammenwirken, wie es in ber geſtrigen Matinée im 


Theater zur Aus führung kam, iſt mit Recht als ein Exeigniß 


und als ein bedeutender Fortſchritt in dem öffentlichen Muſik⸗ 
leben Danzigs zu bezeichnen. Der Genuß, ein ſo reich be- 
ſetztes Orcheſter zu hören, wie es nur größere Muſikfeſte auf⸗ 
zubieten vermögen, war unſerem Publikum bisher verſagt und 
die Möglichkeit, nur aus einheimiſchen Kräften ein ſogenanntes 
Monftre-Dröeiier zuſammenzuſtellen, ift gewiß von Vielen 
eben ſo ſtark bezweifelt worden, wie ein exactes Enſemble 
eines jo großen Tonkörperg, deſſen einzelne aus ſehr ge⸗ 
miſchten Gliedern beſtehende Beſtandtheile ſich nicht eben leicht 
zu einem organiſchen Ganzen fügen. Das Reſultat des 

eftrigen Concertes hat gib manches Vorurtheil über die 
Feiftungsfähigteit der hieſigen Orcheſterkräfte zerſlört. Die 
Zuhörer werden die Ueberzeugung gewonnen haben, daß uns 
in der That überraſchend reiche Mittel zu Gebote ſtehen und 
daß dieſe Mittel auch kunf würdig zu verwerthen find. Der 
Unterzeichnete, als Dirigent, hat nicht minder ſeine Freude 
gehabt an dem hingebenden Eifer, mit dem die große Zahl 
der Mitwirkenden ſeiner Führung in vier Proben und in der 
Aufführung folgte. Bei ſo großer Luſt und Liebe zur Sache 
und bei dem allgemeinen Beſtreben, Ehre einzulegen, konnte 
eine Production erzielt werden, die ſelbſt ſtrengeren An⸗ 
ſprüchen in Bezug auf impoſante und karmoniſch reiche Klang ⸗ 
wirkung, wie auf Präziſion und Schlagfertigkeit des Zu⸗ 
ſammenſpiels genügt haben dürfte. Referent hat wohl kaum 
zu viel behauptet, wenn er früher den Ausſpruch that, daß 
in den Sägen, welche der Entfaltung großer Tonmaſſen be⸗ 
ſonders günſtig wären, z. B. in dem Finale der Mendels⸗ 
ſohnſchen Reformations- Sinfonie, in der Oberon-Ouverture 
und in dem Finale der Berthovenſchen C-moll-Sinfonie 
der Eindruck dieſes Orcheſters wirklich großartig und über⸗ 
wältigend geweſen fei. Daſſelbe Gefühl hatte er am Diri⸗ 
gentenpulte bei der Aufführung und aus dem überaus reichen 
und nachhaltigen Beifall, der dem vortrefflichen Orcheſter 
nach allen Sätzen zu Theil wurde, läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß die Anweſenden von demſelben Gefühle durch⸗ 
drungen waren. Jedenfalls haben ſich die vereinigten Muſiker 
Danzigs in dieſem ihrem erſten Concert in einer Weiſe ein⸗ 
geführt, vaß man ihren künftigen Productionen das günftigfte 


Prognoſtikon ſtellen kann. Dieſe Monſtre⸗Concerte, deren 
nächſtes im September ſtattfinden ſoll, dürften noch eine 
brillante Zukunft haben. Markull. 


Zum Plebiscit. 

Departement de la Correze, Arrondiſſement de Fron⸗ 
tignac, Canton de Courtebonne, Gemeinde von Canape-sur- 
Oreille. Dienftag, 3. Mai, Nachmittags, bei Herrn v. B., 
Maire von Canapé-sur-Oreille. Hr. v. B. erhält alle zwei 
Stunden ein Circular vom Präfecten und alle Stunden ein 
Eircular vom Unterpräfecten. Das Vorzimmer iſt angefüllt 
von Landleuten, welche die Anſicht des Bürgermeiſters über 
die Sache vom 8. Mai einholen. Eben kommt Tulipan daran, 
einer der wohlhabenden Bauern von Canapé-sur-Oreille. 

Guten Tag, Tulipan, guten Tag. — Hr. Maire, habe 
die Ehre ... Ihre Geſundheit? — Ausgezeichnet, Tulipan, 
ausgezeichnet ... und die eurige? — Noch beſſer, r. Maire, 
noch beſſer. — Was führt euch zu mir? — Was mich her⸗ 
führt? ... Guter Gott! Ja, Hr. Maire, ich komme zu 
Ihnen als zu unſerem Bürgermeiſter in Sachen dieſes Pu⸗ 
blieiſtes. — Des Plebiscites. — Ja eben des Publiciſtes 
die Ceremonie vom nächſten Sonntag, was?. — 
Nun? — Nun! .. . Was iſt denn das Alles und wie muß 
man darüber abſtimmen? — Man muß Ja ſtimmen, Tuli⸗ 
pan, Ja muß man ſtimmen. — Ah, man muß Ja ſtimmen. 
Sehr gut, dacht ich mir's doch. .. Da iſt ein Punkt ſchen 
abgemacht ... Man muß Ja ſtimmen. Und dann, nachher 
wird die Fehlbarkeit des Papſtes proklamirt werden? — 
Wle, die Fehlbarkeit des Papſtes! — Ja freilich! Darüber 
wird doch abgeſtimmt, nicht wahr! Das Coneil und der Pu⸗ 
bieiſt, iſt das nicht dieſelbe Sache? — Das Concil und das 
Plebiscit dieſelbe Sache! die haben ja gar nichts mit einander 
zu thun, Tulipan. — Nichts mit einander zu thun; dacht ich 
mir's doch; aber das thut nichts, die Fragen find ſehr ver ⸗ 
wirrend. Alſo nichts mit einander zu thun, das Coneil und 
der Publiciſt. Und unſer Pfarrer hat uns doch Sonntags 
geſagt, ſtimmt Ja, meine Freunde, und ihr werdet für die Fehl⸗ 
barkeit des Papſtes ſtimmen, und darnach kann man unſerem hei⸗ 
ligen Vater keine Schikane mehr machen. Aber ich weiß wohl, 
man darf unſerem Pfarrer nicht trauen. Ein frommer Mann, 
ehrlich und mildthätig, aber für das was Verſtand heißt... 
er bat eben gar keinen Berfland... Nun, wie iſt es denn 
mit dem berühmten Publieiſten? — Wie, was das iſt? Ihr 
habt doch die kaiſerliche Proclamation erhalten? — D freie 
lich hab' ich fie erhalten, mit der Poſt, franco; ſehen Sie, da 
ift fie, die kaiſerliche Proclamation. — Nun, habt Ihr fie 


denn geleſen? Da heißt es unter anderem: „Auf die Bitte, 
die ich an euch richte, die liberalen Reformen zu ratificiren, 
antwortet „Ja“ ... — Genug, Hr. Maire! Das ſagt alles: 
antwortet ja. Ich hatte bis hieher kein Wort verſtanden, 
aber „antwortet ja“ das begreift ſich. Natürlich werde ich 
ja antworten. Kann ich denn in meiner Stellung mir erlau⸗ 
ben, dem Kaiſer gegenüber ſo grob zu ſein und nein zu ſogen, 
wenn er mich bittet, ja zu ſagen? Sehen Sie, Herr Maire, 
Sie find noch lange nicht der Kaiſer, da fehlte viel dazu — 
doch wenn Sie mir fagen würden: Zulipan, du mußt nächſten 
Sonntag ein Papier in eine Urne auf der Majrie legen, fo 
würde ich das Papier hineinlegen, ſogar ohne zu unterſuchen, 
was darauf ſtünde. Denn was koſtet es mich denn, ein Stück 
Papier auf der Mairie in eine Urne zu legen? Gar nichts. 
Und dann verkauft man gegenwärtig die Ochſen nicht ſo gut, 
daß ich mir den Spaß machen könnte, Intriguen gegen den 
Kaiſer anzufangen. Das wäre dumm. Ich weiß wohl, daß 
Trockenheit iſt und daß wir Regen nöthig hätten; aber es 
nicht der Fehler des Kalſers, wenn es nicht regnet. Ich kann 
es mir wohl denken, daß er Regen will, der Kaiſer. — Ja, 
Tulipan, er will ihn. — Das ſagte ich auch kürzlich zum alten 
Potin und er antwortete mir: „Du haft gut reden, es regnet 
nicht genug unter der jetzigen Regierung, es regnete viel mehr 
unter Louis Philipp.“ — Dummes Zeug das; wenn es reg⸗ 
nen will, regnet es und wenn es nicht regnen will, regnet es 
nicht. Die Regierung hat damit nichts zu thun, gar nichts, 
mein Freund. — Auf Wiederſehen, Herr Maire, auſ Wie⸗ 
derſehen und danke fhön ... — Seien Sie ruhig, ich werde 
ja ſtimmen. — Gut, Tulipan, gut! 

Halt noch etwas Sie erlauben ... Da iſt der große 
Malicorne, wiſſen Sie, was der uns geſtern Abend erzählt 
hat? Er fagte uns, der Oui wäre eine Perſon, ein lebendiges 
Geſcboͤpf mit Fleiſch und Bein, kurz ein Herr, ein Herr, der 
ja heißt, und der von nächſtem Sonntag an ganz allein und 
für immer Abgeordneter ven ganz Frankreich würde. Das iſt 
doch ein Spaß, nicht wahr? — Ein großer Spaß. Ja iſt die 
Antwort auf eine Frage. Der Kaiſer ſagt zu Euch: Wollt 
ihr rubig leben: Ja oder Nein? — Und da ſollte ich nein 
antworten? Da wäre ich mir ja ſelber feind. Ich werde ja 
ſagen, und zwar dreimal lieber als einmal. Ueberhaupt ein 
Deputirter, wir haben einen, den vom Monat Juni; er iſt 
für ſechs Jahre gewählt worden, alfo ift er noch aut für fünf. 
— Ja Tulipan, er ift gut, ſogar ſehr gut. — O, ſehr gut! 
das iſt eine andere Sache. Darüber wüßte man ſich doch er⸗ 
klären. Ich habe für ihn geſtimmt, trotzdem, daß ich 16% Fr. 
hätte verdienen können, wenn ich gegen ihn geſtimmt hätte . 
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rungevorlage ſchafft ein zwieſpaltiges Recht und widerſpricht 
damit der Bundesverfaſſung in der Aufſtellung eines gemein⸗ 
ſamen deutſchen Indigenats, deſſen Aus fluß bereits das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſctz und die Gewerbeordnung waren und von deſſen 
realem Inhalte die vorliegende Materie ein ganz weſentlicher 
Theil iſt. Um das Indigenat zu verwirklichen, muß auch die 
Armenpflege gemeinfan für den Zund geregelt werden. Nehmen 
Sie deshalb das Syſtem der Commiſſion an, Sie werden damit 
einen Schritt vorwärts thun zur größern Harmonie im Bunde. 
— Abg. Grumbrecht: Die einheitliche Regelung der Ar⸗ 
menverſorgung iſt durch die B.⸗Verf. und die bisher erlaſſe⸗ 
nen Geſetze geboten. Nehme man die Comm.⸗Vorlage an, 
fo bleibe von dem Staatsbürgerthum in den einzelnen Staa⸗ 
ten nur übrig das Recht zu den politiſchen Wahlen; in allen 
anderen Beziehungen aber ſei der Norddeutſche eben in jedem 
Bundesſtaate den Angehörigen deſſelben gleichgeſtellt. Dieſer 
Gewinn ſei zu groß, als daß er ſich mit der magern Abs 
e e der Regierungsvorlage begnügen könne. — 
B.⸗Comm. Hoffmann (Heſſen): Es iſt uns vor Kurzem 
empfohlen, bei den Geſetzen, die wir machen, nicht über das 
Bedürfniß hinauszugehen. Das thut der Vorſchlag der 


Commiſſion. Dieſelbe mag ein einheitliches Werk geſchaffen 


haben, ob ſich aber das deutſche Volk in dieſem neuen Kleide 
besaglich fühlen wird, ift ſehr fraglich. Aus der Verf. d. B. 
läßt ſich die Nothwendigkeit einer einheitlichen Regelung die⸗ 
fer Materie nicht herleiten. Soweit durch die Freizügigkeit 
eine neue Geſetzgebung nothwendig geworden, reicht die Re⸗ 
gierungs vorlage aus. Redner bekämpft das Syſtem des Un⸗ 
terſtützungswohnſitzes als Schmälerung der Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden. — Abg. Stephani (Leipzig): Das Syſtem 
des Unterſtützungswohnſitzes iſt das wirthſchaftlich richtigſte. 
Der Ort, der von der Arbeitskraft Jemandes Nutzen gehabt 
habe, müſſe ſelbſtverſtändlich auch die Unterſtützung bei ein⸗ 
tretender Arbeitsunfähigkeit gewähren. Das Syſtem des 
Heimathsrechts trage dem deutſchen gemüthlichen Heimaths⸗ 
gefühle nicht im geringften Rechnung; in dem Umſtande 
vielmehr, daß Jemand, wenn er unterſt tzungsbedürftig ge⸗ 
worden ſei, von dem Orte, wo er jahrelang geweſen, nur 
in die Heimath zurückgewieſen werden könne, liege eine große 
Härte. Das Syſtem der Commiſſion dagegen ſtärke das Ge⸗ 
fühl des Deutſchen, daß er ein großes Vaterland habe, und 
gewinne dadurch einen ſittlichen Inhalt. — Ref. Fried en⸗ 
thal reſümirt noch einmal alle gegen die Commiſſionsvor⸗ 
lage erhobene Bedenken, die er als unbegründet zurückweiſt. 
Wenn der Abg. v. Zehmen als die Säulen der weſteuro⸗ 
päiſchen Cultur das perſönliche Eigenthum, die perſönliche 
Freiheit und das perſönliche Heimathsrecht hinſtelle, ſo über⸗ 
ſehe er, daß die beiden letzteren mit einander in Widerſpruch 
ſtehen. Die perſönliche Freiheit habe zur nothwendigen Folge 
die Freizügigkeit, das Heimathsrecht dagegen ſei ein Con⸗ 


ſequenz der Feſſelung an die Scholle, wie ſie vorzugsweiſe ö 


in dem flaviſchen Oſten Europa's ihren Ausdruck finde. Wenn 


der ſächſiſche Bundes Comm. behauptete, das eigenſte Leben 


der Einzelſtaaten verlange, daß man ihnen die ſelbſtſtändige 


Regelung dieſer Verhältniſſe überlaſſe, jo ſei die Commiſſion 
der Anſicht geweſen, daß das eigenſte Leben des Bundes ver⸗ 


lange, daß man ihm dieſe Frage überweiſe. Es verhalte ſich 
hiermit, wie mit den liebgewordenen Eigenthümlichkeiten; 


man könne dieſelben nicht berückſichtigen, wenn fle die der 
Maiorität liebgewordene Eigenthümlichkeit deutſcher Ent⸗ 
8 1 wird hierauf in der Faſſung der Com⸗ 


wickelung ſtöre. — 
miſſton mit ſehr großer Majorität angenommen. (Dagegen 
nur etwa 12 Stimmen des Grafen Baſſewitz. Windhorſt, 
Ewald, mehrere ſächſ. Abg. Ebenſo werden §§ 2 und 3 ohne 
Debatte genehmigt. 

8 4 beſtimmt: „Wo räumlich abgegrenzte Orts⸗Armen⸗ 
verbände noch nicht beſtehen, ſind dieſelben bis zum 1. Juli 
1871 einzurichten. Bis zum gleichen Termin muß jedes 


Grundſtück, welches noch zu keinem Orts Armenverbande ge⸗ 


hört, entweder einem angrenzenden Orts⸗Armenverbande 
nach Anhörung der Betheiligten durch die zuſtändige Behörde 
zugeſchlagen oder ſelbſtſtändig als Orts⸗Armenverband einge⸗ 
richtet werden.“ Abg Graf Baſſewitz will das Wort „an⸗ 
grenzenden“ erſetzen durch: „andern.“ Die Faſſung der Vor⸗ 
lage würde in vielen Fällen natürlich zuſammengehörige Ber 
biete auseinanderreißen, nur weil fie nicht unmittelbar an⸗ 
NIEREN. TEE SEERT SZ TAN FEN EEE STEEE ECTFRET" ARTE 


ja 16%, Franken. Man bekam 5 Fr., wenn man für ben 
rn. Baron de la Cloture ſtimmte, 7 Fr., wenn man für 
Sn Boulard ſtimmte und 44% Fr., wenn man für Hrn. 
v. Pouſſemothe ſtimmte ... Nun, nicht wahr, ich hätte ver» 
ſprechen können, für fie alle drei zu ſtimmen und da hätte ich 
16 ½ Fr. gehabt; aber nein; ich habe immer laut erklärt: ich 
ſtimme für den Candidaten des Präfecten, wenn er auch nur 
einen ſchlechten Kaffee für 4 Sou giebt. — Es iſt gut, Tuli⸗ 
pan, es iſt gut; draußen warten noch Andere. — Ich gehe, 
Hr. Maire, ich gehe; ich mißbrauche Sie ſchon lange; nur 
ein einziges Wort noch; der Publieiſt iſt alſo für nächſten 
Sonntag? — Ja für nächften Sonntag. — Könnten Sie nicht 
fo gefällig fein, und es auf den nächſten Monat verſchieben? 
Ich habe im Kalender nachgeſehen; der 12. Juni wäre ein 
ſehr geeigneter Tag. — Wie ſo? — Wie ſo? Wenn man 
Sonntag votirt, muß man nach der Abſtimmung trinken; es 
iſt der Brauch ſo, und der Brauch iſt gut. Man trinkt, dann 
ſtimmt man, man ſtimmt, dann trinkt man Nun iſt aber Sonn» 
tag, den 15. Mai, der Jahrmarkt von Sainte Anne de Coquillette, 
da muß man wieder trinken. Am nächſten Sonntag, am 22., 
iſt das Feſt unſers Schutzheiligen, da muß man abermals 
trinken. Alles das zuſammen in einem Monat iſt aver zuviel, 
wäbrend es im Juni gar nichts giebt, weder Feſt noch Jahr⸗ 
markt. Nun eine Abſtimmung, das wäre gut geweſen; das hätte 
etwas Munterkeit in den Monat gebracht. — Unmöglich, 
Tulipan, unmöglich. — Ah, das iſt ärgerlich, zudem habe ich 
noch etwas. Geſtera war Cornillon bei mir zu Haufe, um 
ein Paar Ochſen anzuſehen. Ich war aber nicht da, und meine 
Frau hat den Kauf nicht allein abſchließen wollen, obgleich 
die Ochſen 6 Jahre alt und zum Berlaufen gut find. Wenn 
alſo der Publiciſt nicht geweſen wäre, ätte ich im Spazieren⸗ 
gehen die Ochſen zu Cornillon geführt und vielleicht ein 
gutes Geſchäft gemacht. — Ihr köant ſte ja Montags hin⸗ 
führen. — Ah, wie bin ich aber ſo dumm; ich führe ſie trotz⸗ 
dem Sonntags hin, und meine Frau kann für mich ſtimmen. 
— Nein, nein, nicht mehr von ſolchen Dingen, Tulipan. 
— Ja, warum denn nicht? Früher ging das doch ſehr gut. 
— Ja, jetzt geht es aber nicht mehr. — Deſto ſchlimmer, 
denn es war ſehr bequem ... Sie find in der Wuth in Paris, 
Alles zu ändern .. aber man wird ſchon wieder darauf 
zurückkommen. Alſo Sonntags Hr. Bürgermeiſter, und ich 
werde ja ſtimmen. — Auf Sonntag, Tulipan. 
Tulipan geht fort, öffnet aber ſogleich wieder die Thüre: 
— Wenns vielleicht unterdeſſen eine Aenderung giebt, und 
wenn man dann nein ſtimmen muß, ſo thun Sie es mir zu 
wiſſen, Hr. Maire. Wandr.) 


einandergrenzen. Abg. Las ker: Ohne dieſe Beſtimmung, 


die ein fehr wichtiges Prinzip enthält, würde man in Meck⸗ 
lenburg die amseinanderliegenden Domainen ebenſo zu Ar⸗ 
menverbänden vereinigen, wie man ſie zu Wahlverbänden zu⸗ 
ſammengelegt hat. Abg. v. Wedemeyer will ſtatt des 
Wortes „angrenzenden“ ſetzen: „benachbarten.“ Abgeordneter 
v. Hover beck bittet an dem Prinzip der Vorlage feſtzu⸗ 
halten, ſonſt lege man die Rittergüter zu ſelbſtſtändigen Ar» 
menverbänden zuſammen und nach den vorliegenden Erſah⸗ 
rungen ſei dann Gefahr vorhanden, daß der Rittergutsbeſitzer 
bie Pflicht, die Arbeitsunfähigen zu unterhalten, auf die kleine⸗ 
ren umliegenden bäuerlichen und ſtädtiſchen Gemeinden ab- 
wälze. Nachdem auch der Referent die Ablehnung beider 
Amendements empfoblen, wird § 4 unverändert angenommen. 
Desgleichen die 88 5 bis 9. — $ 10 lautet: „Wer innerhalb 
eines Orts⸗Armenverbandes nach zurückgelegtem 24. Lebens⸗ 
jahre 3 Jahre lang ununterbrochen feinen gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalt gehabt hat, erwirbt dadurch in demſelben den Unter» 
ſtützungswohnſitz“. Hierzu find mehrere Amendements geſtellt, 
welche theils ftatt des „24.“ das „21 Lebensſahr“, theils ſtatt 
„3 Jahre“ „1“, reſp. „2“, reſp. „5 Jahre“ ſetzen wallen. 
Nach kurzer Debatte wird: „24. Lebensjahr“ und ſtatt 3 
Jahre: „2 Jahre angenommen. — Hierauf vertagt ſich das 
Haus auf Montag. 


* Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer von Rußland, 
der heute Berlin verlaſſen hat und ſich zur Kur nach Ems 
begiebt, iſt fo leidend, — ſchreibt die „Mont.⸗Ztg.“ — daß 
er ſich hier nur den Familienbeziehungen zum Hofe widmen 
konnte. Wer den Czaren fab, erſchrak über fein Ausſehen, wel⸗ 
ches im vergangenen Jahre noch wenig das innere Leiden 
verrieth, mit welchem die kräftige Natur des Kaiſers ringt. — 

Im Laufe dieſer oder der nächſten Woche kehrt der Kron 
prinz von Karlsbad zurück. Die Kur hat den erwarteten 
Erfolg in jeder Weiſe erzielt. Bis zum Spätſommer bleibt 
die kronprinzliche Familie im neuen Palais bei Potsdam; ob 
und welche Reiſedispoſitionen dann feſtgeſtellt werden, weiß 
man bis letzt noch nicht. Nur fo viel ſteht feſt, daß der Kron⸗ 
prinz kein Seebad gebrauchen wird, wovon früher die 
Rede war. — Die Nachrichten über das Befinden 
des Grafen Bismarck — ſchreibt die „C. St.“ — lauten 
nicht günſtig. In keinem Felle, meinten heut 
Abgeordnete, welche unterrichtet ſein können, werde ſich 
der Graf noch an den Arbeiten des Reichstages betheiligen 
können. Die Berathungen des preuß. Miniſteriums über bie 
Abänderungsbeſchlüſſe des Reichstatzes zum Strafgeſesbuch 
| follen inzwiſchen bereits begonnen haben. — Die „Kreuzztg.“ 
verſichert, daß der Gedanke, den preuß. Landtag nach dem 

Schluſſe des Reichstags noch einmal zuſammenzuberufen, 
| definitiv aufgegeben it — Dem Bundesrath iſt jetzt eine 

Vorlage in Betreff der Gotthardbahn zugegangen. Der 
Bundeskanzler beantragt: „Das Bundespräſidium zu er⸗ 
mächtigen, dem zwiſchen Italien und der Schweiz am 15 Oct. 
1869 über die Herſtellung und Subventionirung der Gott⸗ 
hardbahn abgeſchloſſenen Staatsvertrage beizutreten und dem 
Unternehmen eine nach Maßgabe des Art. 17 des Vertrages 


| 
| 
| 


| zablbare Subvention in Höhe von 10 Millionen Frs. zur 
zuſichern.“ Von dieſer Summe find von Preußen als Eigen- 
thümer der im Verkehrs gebiete der Gotthardbahn belegenen 
Kohlenbergwerke an der Saar, ſowie als Eigenthümer einiger, 
vie weſtlichen Provinzen durchziebender Eiſenbahnen, vorbe⸗ 
baltlich der Zuſtimmung der preußiſchen Landesvertretung, 
1½ Mill. Fres. vorweg übernommen. Außerdem wollen die 
Bergiſch⸗Märkiſche und die Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
je 1 Mill. Fres. beiſteuern, fo ſaß noch 6% Mill. Fres. auf 
Bundesfonds entfallen würden. Ein Beitrag ſeitens der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft in Höhe von 1 Mill. 
iſt zweifelhaft. Da nun auf der Berner Conferenz die von 
Deutſchland zu erwartende Subvention auf 20 Mill. Fres. 
verauſchlagt, der Staatsvertrag zwiſchen Italien und der 
Schweiz auch erſt in Kraft treten ſoll, wenn die Totalſumme 
der Subvention erreicht iſt, ſo wird der Süden Deutſchlands, 
wenn er überhanpt das Zuſtandekommen des Unternehmens 
will, ebenfalls 10 Mill. Fres. beiſteuern müſſen. 
Das Begräbniß Waldecks fand heute Mittag 
unter ſehr zahlreicher Betkeiligung ſtatt. Von Seiten des 
Relchstages waren das Präſidium, die Fortſchrittspartei voll⸗ 
ſtändig und Deputationen ſämmtlicher Fraftionen erſchienen. 
Auch Magiſtrat und Stadtverordnete waren durch Deputa⸗ 
tionen vertreten. Um 12 Uhr begann die Leichenfeierlichkeit, 
die durch eine Rede des Probſtes von St. Hedwig, Herzog, 
eröffnet wurde. Um 12%, Uhr ſetzte ſich der Leichenzug in 
Bewegung und zwar in folgender Reihenfolge: Zuerſt die 
Maſchinenbauer, die Vorſtände der 4 Wahlbezirke, der kathol. 
Geſellenverein, alsdann der Aſpännige Leichenwagen, demſelben 
Ban zunächſt die bereits genannten Deputationen, Reprä⸗ 
entanten der Preſſe und zahlreiche Geſangvereine, der Hand⸗ 
werkerverein ſowie der allgemeine deutſche ſozialdemokratiſche 
Arbeiterverein, alsdann die Gewerke und ſchließlich die 
Wähler des 3. und 4. Wahlbezirks. Etwa 20,000 
Perſonen nahmen an dem Zuge Theil. Um 2% Uhr 
erreichte der Condukt die Pforte des katholiſchen Kirch⸗ 
hofs, wo die Geiſtlichkeit einen dazu erbauten Katafalk zum 
rituellen Empfang bereit hielt. Die Sängerchöre mit ihren 
umflorten Fahnen, die Verwandten, die Abgeordneten, Ver ⸗ 
treter der Stadt und der Preſſe umſtanden das Grab, während 
die übrigen Tauſende von Leidtragenden die ganze Länge 
der Lieſenſtraße einnahmen. Nach dem Geſange: „Mag auch 
die Liebe weinen“, von Friedr. Schneider (Choräle hatte ſich 
die kotholiſche Geistlichkeit verbeten), und dem Todtenopfer 
des Prieſters, wurde der durchaus ſchlichte, mit Palmen und 
Kränzen überſchüttete Sarg hinabgeſenkt. Der Abg. Dr. Löwe 
hielt hierauf eine tief ergreifende Rede, und unter dem Ge⸗ 
ſange: „Manche Hoffnung, manche Wunde“ von F. Mücke, 
wurde die Gruft geſchloſſen, welche den ſterblichen Theil des 
großen Volksmannes birgt. . 

— Mit Bezug auf die Prämien-Anleihen iſt durch 
Vereinbarung der Parteien jegt ein Gegenantrag gegen den 
Braun-v. Kardorffſchen zu Stande gekommen, der durch die 
Abgg. v. Blanckenburg, v. Hennig und . beim 
Reichstag eingereicht iſt. Nach demſelben ſollen Prämienan⸗ 
leihen fortan Überhaupt nur als Staatsanleihen geſtattet, 
und die Notirung auswärtiger bereits emanirter Prämienan⸗ 
leihen ſollen nur noch 3 Monate nach Verkündigung des Ge⸗ 
ſetzes öffentlich gehandelt und notirt werden. 

— Eine Anzahl angeſehener hieſiger Bankfirmen bat 
ſich, wie die „B. u. H.⸗Z.“ mittheilt, an das Aelteſten⸗Colle⸗ 
gium mit dem Geſuche gewandt, den Beſchluß betreffs des 
Ausſchluſſes der amerikaniſchen Prioritäten von der 
amtlichen Notirung wieder aufzuheben. Es wird zur Unter⸗ 
ſtützung des Verlangens auf den Umfang des Handels in 


den genannten Prioritäten beſonders hingewieſen und die f 


Nothwendigkeit der Rückſichtsnahme hierauf betont. 


* [Marine.] Das K. Dampfkanonenboot „Meteor“ hat 
fi) in der Mitte des Monats April c. in Santa Marta und La 
Guayra befunden. — Das K. Dampfkanonenboot „Komet“ iſt am 
9. d. von Geeſtemünde aus zum Schutze der norddeutſchen Fiſcher 
in See gegangen. Die K. Panzerfregatte „Friedrich Karl“ ging 
nach England ab, um dort zunächſt gedockt zu werden. — Am 
Montag, den 16. Mai, wird die Panzerfregatte „Kronprinz“ eine 
3-4tägige Probefahrt antreten. — Durch K. Beſtimmung iſt an: 
geordnet worden, daß das Dampfkanonenboot „Wolf“ iu Dienſt 
geſtellt werden ſoll, um für die Zeit, wo das Panzerfahrzeug 
Mac Adalbert“ dem Panzergeſchwaber beigegeben iſt, als 

achtſchiff auf der Elbe zu fungiren. 

Stettin, 14. Mai. Wie der „Off. ⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird, iſt die Einrichtung einer directen Stettin⸗New⸗ 
vorler Dampfer⸗Linie jetzt geſichert. Uebermorgen wer⸗ 
den die Herren Commerzienrath Quiſtorp, Weylandt und 
Conſul Schultz nach England reiſen, um dort den Bau zweier 
Dampfer zu contrahiren. 

Breslau, 14. Mai. Kaplan Jentſch in Liegnitz iſt 
bereits zahm gemacht. Er giebt heute in der „Schleſ. 30g.“ 
folgende Erklärung ab: „Ich bedaure, daß in meiner Erklä⸗ 
rung vom 22. April a, C. Viele eine Irreverenz gegen den 
h. Vater und eine Verletzung der kirchlichen Auctorität geſeben 
baben, welches beides meiner Ab ſicht ganz fern liegt. Ich 
bedaure den dadurch gegebenen Anſtoß. Ich anerfeune, wie 
jeder katholiſche Chriſt, die Entſcheidung eines als ökumeniſch 
recipirten Concils als im Gewiſſen verbindend. Ich verwerfe 
was die Kirche verwirft, und glaube und lehre, was die Kirche 
glaubt und lehrt.“ Ob auch fetzt die Liegnitzer noch bedauern 
werben, daß dieſem Herrn der Religioasunterricht am Gym⸗ 
naflum entzogen ift? 

Oeſterreich. Wien, 14. Mai. Der Gemeinde 
rath von Wien hat den Beſchluß gefaßt, das Präſidium des 
Magiſtrats möge de Miniſterpräſidenten die Mißſtimmung 
der Bevölkerung Wiens wegen Ernennung des Baron v. 
Widmann zum Landes vertheidigungsminiſter bekannt geben. 
— Die amtliche Zeitung bringt die Ernennung des Fürſten 
Dietrichſtein« Mensdorf zum Statthalter von Böhmen. 
— Der ruſſiſch öſterreichiſche Auslieferungscartell tritt 
am 27. Juni c. ußer Kraft. — Heute fand die feierliche 
Eröffnung der Donauregulirungsarbeiten in Gegenwart des 
Kaiſers ſtatt. 

England. London, 14. Mai. Durch Behörden der 
Vereinigten Staaten wurde der britiſche Dampfer Chicora, 
welcher mit Kriegsvorräthen für die nach dem Red River be⸗ 
ſtimmte canadiſche Expedition den Canal Sante Marie 
paſſiren wollte, angehalten. Demgemäß werden an dieſer 
Stelle die Kriegstransporte auf dem canadiſchen Ufer zu 
Lande befördert werden müſſen. 

Frankreich. Paris, 13. Mai. Außer der genügend 
erwähnten Notiz über die Ausfahrt des Kaiſers und der 
Kaiſerin enthält das „Journal officiel“ eine zweite Note, 
welche beſagt, daß die Ruhe Dank den geſtern getroffenen 
Vorkehrungen nicht mehr geſtört wurde. Im Laufe des Tages 
ſeien an den öffentlichen Orten und auf Bauplätzen zahlreiche 
Verhaftungen vollzogen worden, und bei den meiſten 
Verhafteten hätte man geladene Revolver, Dolche, Todt⸗ 
ſchläger und andere ſcharfe Inſtrumente gefunden. Die An⸗ 
zahl der ſeit Montag in Folge der Straßenaufläufe in Paris 
Verhafteten beläuft ſich auf 558, die in der Conciergerie 
untergebracht wurden. Rochefort wurde von Saint Pelagie nach 
Mazas gebracht. Drei der in den letzten Tagen au Stra 


Berhafteten wurden bereits verurcheilt, der eine zu 6, der 


andere zu 4 und der dritte zu 2 Monaten Gefängniß. Mit 
Ausnahme von 40, bei denen man Revolvers fand, die ab⸗ 
gefeuert worden waren, oder welche Soldaten oder Agenten 
verwundeten, hofft man die übrigen alle bis Anfangs nächſter 
Woche abgeurtheilt zu haben. Die Zahl der an den 3 Tagen 
Verwundeten iſt ſehr zahlreich. Die offizielle Zahl der gefalle⸗ 
nen Inſurgenten iſt drei. Einer derſelben, der Arbeiter Le⸗ 
ſourd, wurde geſtern auf dem Kirchhofe la Chapelle begraben. 

— 14. Mai. In Betreff der in Ausſicht ſtehenden Ka⸗ 
binetsver änderungen verlautet jetzt, daß an Stelle Tal⸗ 
houet's welcher definitiv zurücktritt, Plichon oder Maupas 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten übernimmt, während 
Laboulaye das Unterrichtsminiſterium, und der Herzog von 
Gramont das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
übernebmen würde. T.) 

Italien. Florenz, 13. Mai. In der Kammer theilte 
der Mimiſterpräſident Lanza bezüglich der jüngften Aufſtande⸗ 
verſuche mit, es ſei zwiſchen Piſa und Voltera eine aus etwa 
60 Individuen beſt'hende Bande erſchienen und von den 
Truppen überrumpelt worden, worauf ſie ſich theils gegen 
Monteroſo zurückzog, theils gänzlich zerſtreute. Der Präfekt 
von Livorno hatte dieſe republikaniſchen Erhebungsverſuche 
bereits ſignaliſirt. Dem Anführer der Bande war es ge⸗ 
lungen, vom Syndikus von Ruſſignano eine Anweiſung auf 
Ausfolgung von Gewehren der Nationalgarde zu erhalten. 
Die Bande werde übrigens von der Bevölkerung nicht unter⸗ 
ſtützt. In Catanzaro exiſtiren gegenwärtig keine bewaffneten 
Banden mehr In Neapel haben etwa 100 Studenten durch 
aufrühreriſche Rufe Unordnungen an der Univerſität hervor- 
gerufen, welche jedoch durch Intervention von Delegirten 
leicht beſchwichtigt wurden. Es wurden drei Verhaftungen 
vorgenommen. , 

Neapel, 14. Mai. Heute Morgen erneuten ſich die 
Unruhen auf dem Univerfitätshofe. Die Univerfität wu de 
geſchloſſen und 15 Studenten wurden verhaftet. (W. T.) 


Danzig, den 16. Mai. 

* Aus rn Jahresbericht des Verwaltungsraths der Berlins 
Stettiner Eiſendahn⸗Geſellſchaft erſehen wir, daß die 
Frequenz auf der am 1. Juli v. J. dem Verkehr übergebenen 

weigbahnſtrecke Cöslin⸗Stolp gering war. Die Eine 
0 deckten zwar die effectiven Betriebskoſten, reichten aber 
nicht hin, den Reſervebaufonds vollſtändig zu dotiren; es wurden 
in Folge deſſen aus dem Baufonds der Zweigbahn Cöslin⸗Stolp⸗ 
Danzig 448 . 20 Gr. 8 J zugeſchoſſen. 

Die geologiſche Unterſuchung der Provinz 
Preußen, in Folge deren bereits die Sectionen: Memel 
(Kur. Haff nördl. Theil), Roſſitten (Kur. Haff ſüͤdl. Theil), 
Tilſit Memel Delta), Königsberg Weſt⸗Samland) und La⸗ 
biau (Oſt⸗Samland) erſchienen und durch jede Buchhandlung 
bezogen werden können, find ſowelt vorgeſchritten, daß der Geo⸗ 
loge der Phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellchaft in Königsberg, Hr. 
Dr. Berendt in den nächſten Wochen zur Bereiſung und Unter⸗ 
ſuchung der Section Danzi 8 hierher kommen wird. 

* Der Verband der Ortsvereine machte geſtern früh 
einen gemeinſamen Spaziergang nach Heubude und ergöfte ſich 
dort mit Spiel und Tanz und Gondelfahrt. Der Vorſitzende des 
Verbands, Hr. Benkmann, gedachte in einer Anſprache des dahin⸗ 
geſchiedenen Volksmannes Waldeck, deſſen Characterfeſtigkeit er 
zur ne empfahl. 

* [Polizeiliches.] Die Ww. Bobert entwendete dem Ars 
beiter Sch, aus Kiſchau, welcher ſich auf dem Langenmarkt bess 
and, „6 Hr. aus der Taſche. Der Diebſtahl wurde von 
einer Frau bemerkt, die B. verfolgt und verhaftet. — Bei dem 


| 


i al ane ech halter P. (Holzaafie) iſt ein bedeutender Dieb N rum t. Kabel) (Sälukeourfe) nommen wurde. Kappſaat war I—2s 95 tr. theueret. 8 5 
abl an Wäſche und Kleid A erübt ; z emyor!, 14. Mat. 55 N Wechſei⸗ ufuhren von engliſchem Getreide waren in dieſer Woche klein, 
7 dies zwiſchen 6 und 7 fr e Einfteigens n das ce Won Age dal (höcifter gor mies ge Son N 1 


Weizen und fremder Gerſte mäßig und gut von 
Dee ge: Der beuge Markt war ſchwach beſucht, es zeigte 5 
nur wenig Dispoſition Anſchaffun en zu machen und der Wert 
aller Artikel bleibt wie am vergangenen Montag. 


[Gebr. Gauſe.] 
D 
brücher un ederunger 
ai ee inne 
„ Schleſiſche 2428 5%, Galtziſche 14 Ar, 3 
| ae Ach , Bayeriſche 25 — 32 Ke, i 2 
— — Schweinefette A 1 70 6 
do. Landfett 23—233 K. billiger. 


1 haus von der Wallſeite aus. — Hundegaſſe No. 28 ſind — 1 — 


eine Treppe hoch belegenen Wohnung 2 Leuchter von Al 
1 Wachslichthalter geſtohlen. — e eue 16 . — 7 


1 — Der Staatsanwalt Opitz in Lyck i 
6 Kreisgerichts in Lösen ernannt e 


* Mewe, 15. Mai. Die erſte Lehrerſtelle (Recto in 
der katboliſchen Stadtſchule iſt nicht durch 85 Selon, en 
1 bel ee —— Hrn. Taterra beſetzt 

die 2. Le e durch den bisheri 8 f 
Bert e herigen 4. Lehrer Hrn. 
1 - orn, 15. Mai. [Cifenbabnbau, Ehrengeſchenk. 
Beim Bau der hieſigen Cilenbehnbrncke od bei del Vaud, | 
und Granitſteinen 80—90,000 3. erſpart. Trotz deſſen ift von 
maßgebender Stelle, wie ſchon mitgetheilt worden, auf das Geſuch 
von Stadt und Kreis Thorn, wie von Kreis Strasburg wegen 
Betriebseröffnung der Bahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo im J. 1871 
der Beſcheid eingegangen, daß die Mittel hiezu, 18,000 %, nicht 
auf den Baufonds der Eiſenbahnverwaltung übernommen werden | 
können und dieſe Summe von den Kreiſen Culm, Graudenz, 
Thorn und Strasburg aufgebracht werden foll, Der hieſige Ma- Ro 
giſtrat iſt höheren Orts beauftragt, dieſerhalb mit den Kreſſen zu 
unterhandeln. Daß biefelnen, welche ſchon erhebliche Opfer für 
die Eifenbahn Thorn⸗Inſterburg gebracht haben und in Bezu 
auf die noch erforderlichen Chauſſeebauten bringen müſſen, no 
a für jene Strecke Extra Opfer bewilligen werden, iſt kaum anzu⸗ 
. nehmen. — Mehrere Gutsbeſitzer des Strasburger und bieſigen 
A Kreiſes baben in Anerkennung der Verdienſte, welche ſich der 
Kaufmann Herr Adolph als Mitglied des ehemaligen Comites | 
für die Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg erworben hat, demſelben in 


de 1882 112}, Bonds de 1885 
111, Bonds de 1865 1144, de 1904 1084, Eriebahn 23, 
Miinois 142, Baumwolle Mebl 4 D. 90 C. à 5 D. 50 C., 

Mais 1 D. 14 0., Raff. Petr in Newyork Yr Gallon von 
64 Bid. 274, do. in Vhiladelpk, Havanna-Zuder No. 12 9. 

DanziSor e. 

Amtliche Notim am 16. Mai. 

Weizen ur Tonne von 200att, 
loco alter 66—72 . Br., 

friſcher Weizen: 
| fein plafig und weiß 197134 65—70 Br. 
1 30 62— 


i 
edurs G Boden i. Gold 1094, 


ochbunt 67 
ellbunt . . 14 64 


„ 55-64 3 
unt 1 bezahlt. 

roth. . 131% 59-62 
| ordinair . . 114— 2 


14—12, 51—5 
N für 126 ten lieferungsfähigen Weizen 


Auf Lieferun Mai bunt 621 % Br., der Mais 
Juni 623 Fe baahlt, Soli August 126.4 bunt 64%. Br. 


Sen. 
Maren; beide 


Margaret, Ipswich; 
5 Yır Chriſtiania; Rönne, 
45 bez. u. Br., 

N S 
58— 3 bez, 46 % Yu Sept.⸗Oct. ; 
Gerſte ur Tome 8 200 loco große 1124 40% & bez., 


41 K bez., 


bi 
4 den letzten Tagen ein ſehr werthvolles G i 2 i > I. — Gronmeyer 
14 eſchenk, b auf Lieferung r Mai⸗J 42 u Br. lt, Liverpool: ſämmlich mit Holz. 2 
ER einem Silber-Service, überreicht. efebend in Dig en dee Tonne von 20 loco 35 & bez. Nbaiair abet Lalſe; Velen Danzig; Haack, Carl Linck; 
1 Königsberg, 15. Mai. Wie die „K. H. Z.“ hört, hat der * ſämmtli efle mit Ballaſt. 


6. 


Spiritus %r 8000% Tr. L 16 bez. 
a Wechſel⸗ und II London 3 Monat 


233 
Weſtpr. Pfandbriefe 


1 Ober⸗Bürgermeiſter Hr. Geh. Rath Kieſchke bei feiner jüngſten i } 
1 S ie; 1 bie bana u m Ye | 4375 Gar re ber 1 Au ſweelbant Hctien 107 Br. (S8 . Sie 47 aan mit Galen ng Ar te 
zenehmigung des Staates zur Aufnahme der Anleihe für die Geſchloff 5 x 4; Mark Beo. Jer 05 ; aller, Zwalmd, vom Strande 
ih bier ins Leben zu tufende Waſſerleitung nur noch von der Nach⸗ 3000 ER offene Frach te Copendagen 4 der (Sd), Antwerpen, Schienen. : Swinemünde 
1575 oagen, Sundhäfen Kart Beo. . do. Kogerpolder „ Smith, Henry. Bolckow (S.), Swinegunde⸗ 
. ee aerten e 7 en a 18 2, S:öningen 17 „ A0 Kilo Weizen, Antwerpen A Sahne, Roos, Ballaft. — Zeſſin, Leo, Lebbin, 
10 ertheilt werden wird, damit der mit der Discento-Geſe ca de 18 2 holl. der Load eſche O Sleeper, 15. 64. we Bob Ballaft. ; : SER 
I Berlin wegen Uebernahme der Anleihe geſckloſſene Contract per: | Luka uauerlätten, 1634, eg o. dad 10 5 8 Den 16. Mai. Wind: Sem. Iztaine, Dub⸗ 
N fect werden kann. 4 70 a mtteatal? ot 11 da fer Geſegelt; Hagenow, Marke Leer; Saen Goten "le 
almoe co. ogg. Chri N N 0 de. — Brinckmann 
| Vermiſchtes. 5004 Weizen. Firth 55 Fortes 3d 5 do. Futtonbrſdge 13: Im en er. Male; Meyer, Arminius, BDieppe ; Severin, 


Berlin, 15. Mai. Der Velocipediſt Seydig aus Pots⸗ 


dam hatte zu heute Abend eine Ascenſion mit feinem Fahrzeug 


64 Nr Load fichtene Balten. remen (Stadt) 15 


Copenhagen; 


rrmann und Maria, 
0 ewcaftle; 


! 1 d, 
gr Reuter, Dover; Rund, Her Biedenweg, Veſta, 


orbrodt, Auguſte, Glouceſter 


* : . etlich mit Holz. 

auf dem Thurmſeil im „Berliner Prater“ angekündigt. Bei d uß fihten 01. b Niejahr, Hillmann Scharſtorff. Havre; fämmtl 

Probefahrt heute Vormittag stürzte 0 e Die Helteften d Kaufmanuſchaft Metournint: Aramaport Ard db, Balla und Guter. 
* N 


der Höhe des Thurmes herab, daß er d 

terte und der Tod faſt augenblaclie 1 8 
— Der Prozeß gegen die Directoren der „Patria“, Schrei⸗ 

ber und Köſter, hat nach dem Nichtſchuldig der Geſchworenen 

mit — — Bands 
— Der 


Danzig, den 16. Rai. [Bahnprelſe.) 
Weizen biligen Gerabit für ıbfallende Güter 115/117— 118/20 
—122/24# von 52/55 — 55 757/58 &. bunt 124/267 von 
Mualttat 124/5—126/28— 130/132 


, für feinere 
von a . r Tonne. 


D Urda, 
Ankommend: acht. 
1870. — Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 
3 m: Ae — freundlich. 

tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Schulz, B. Töplitz, Sicheln. 


a } uitand a z , 
a Benannte “ff. . . 
* bon d 10 eſchäftigung beſteht gegenwärkig im Coloriren Gerſte matt, kleine und gnfe 38/39 - 40/41/42 K. nach Qual. Pfeffer. — Derſ., las er Ders., Durchholz, Tapeten, 
2 von Photographien, jedoch iſt, um den Gemüthszuſtand deſſelben [Erbſen 39 j Kochwaare mann u. Neiſſer, 2 Stahl. 
N 4 nicht zu verſchlimmern, ſeine Beschaftigung in der Plibhguer deck Safe inlänbiſter Sen Wolniſcer billiger 8 777 omas: 8 Sit. Schfl. 
9 und Globen de en are A 4 47 ag 1 ſehr ſchön und warm. Wind: Beintraub, Rofenfeld, Sandomitz. OR; 30 Weg 62 — Rogg. 
4 Bremen. Mit dem Nordd. Lloyd ita“ i e e > ; u 
n p at 9 nach wi e et 8 1 r 18 — 17 — ee eee je, lei, 20 — an 
Bukareſt, 13, Mai. Heute Abend fand auf der Staats. . N öalich 800 Tonnen N NL Bi idts S, 20 — 
eiſenbahn zwiſchen Bukareſt und Gi £ feit Sonnabend weniger zu nehmen, wurde es möglich! Bohna, Wylczynski, do., do., Goldſchmi er 5 
fto5 flat, wobei jahlreihe ſchwere Bermunbunnen Burlage ee „ 27 775 bunt Arch . "Br Benin, K ag ge 5 1 l. 
i i ’ 60, „ 2 2 on 7 0 1 *. en 4 R. . D., 
o 1262 64% , bochbunt 1268 , 129/30, 130% 654 .% w. B. 102 Laſt Faßh. 27,165 Kiſenbahnſchw. 
2 a 19 45 Kun. en nachgeb 28 0 Hunt Mai. 6 Br, Mandel, Jaſinski, Slop, Danzig, Otto u. 1 75 51 Lt. Weiz,, 1. 
* — nd * * 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 50 digt. Regulirungspreie 621 &. Schwarzſtein, Bauſtein, Jaroslaw, do, 81 At. Rogg. 16. 30 
N 6⁵ 9266 Xoſtpr. Pfandb Ta" 577% 27 Inc nen ——.— 1174 45 5 1194 H Gerſte, 46 L. Erbin, 2150 St w. H., 13% L. Bohnen, 9 L. Wick. 
Weizen Mai az ber ber 74 % 74% A. 1% 45 C, 125 12 „ Tonne. 300 Tonnen Siels ki, Kresmann, Bachowick, Stettin, A. Kresmann, 522 St. 
Roggen matt, dh 6 10 er * „ 81%ů 81ù8 ] verfauft. Termine ſahr zubig, 122% Me Jun 4 X bejablt 8. St. w. P., 4 aßh. 
ultrungsp 50 50% Lombarden . 1077 2 1045 und Br., Juni⸗Juli 45 Az bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 457, Kühl, Jaſfe, Swierce. Berlin, 985 St. h. H. 1507 St. w. H., 18 
al. u.. . 49% 50% D fr Staasb. 20 116705 45% & bezahlt, 46 3%. Br., September⸗October 48 %. Br aßh. 3 
e J Gerſte loco unverändert, Heine 1117 38 As, große 112 40 Weinzimer, Falkenberg Goniw Cüftrin, Falkenberg 1035 St. m. d. 
ert el. . . 50 9% Nunauſche 7 „ Kr Sonne — Eibſen loco matter, nach Qualität 41 A Breiter, Lauterbach, Slup, chu 371 See L 9600 Oiſenbſchw. 
2 Rüböl, Mai. 15/4 15/4 8 an I be Pr Termine bei ſchwachem Angebot Mal⸗Juni Futter⸗ 42 Goldmajler, Blumenfeld, . 15 15 Pi 5 
5 Spiritus, 152 16 Eee 259 755 7470 Br. — Wicken loco 35 Ag Jr Tonne. — Spiritus loco Decker, Alienſtern, Wycotodi, — b. 1037 St. w. H. 
1 Jul Aug. . 167% 105 ine 58 97% 96% 108 A eh, 14. Mai i G ) Wei 060 Eilenbahntöm W * 
i Petroleum 725 e re al. Rente e — 168% rn an 857 G50 4217 74 8 D Wernicke, Starzynski, eee e St. h. 8 5 
i ,., Dani 
1 5 " 2 . . Zollg. ez., 1 ez. — 4 ; : 
3 4% Bl 795 790 Wechſelcours Lond. — 6.23 / Roggen Ioco 115 vertäufl 2 Termine böber einfehenb, 9 27 Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
1 taats .. matt, Frübjahr höher, . 
| (/// EHE Sam 
N rankfurt a. M., 15. Maj. ecten:Societät, ez., 1% ez. ez. 4 
| Wehe 95%, Eilberrente 57}, Ameritaner be 1882 95f, Aeg, 125/267 54, 543 x. bey, zuffiher MS SL Ge ber, 120% 3 nd 5 Wind und Wetter. 
Creditactien 284, öſterr.⸗ Staatsbahn 3834, Bayerihe | 51} Ar: bez, 121% 52 WM bez, 121/222 52 Au bez, Srüßjabe k Rar.-Lin, | eien. 
Prämienanleihe 106%, Badiſche Prämienanſelbe 105, 5% Badiſche | 545 % Br., 54 9% Gd. 540 I in Regulirung bez, Mae 15 4 33879 18, | Welt, mäßig, bell 
1 393, 1860er Looſe 794, 1864er Looſe ber b Lombarden 184%, neue uni 53 Gr Br., 5% r. Gb, September⸗October 54 Er. 16 8 338,98 4 | ee mate del 
j 3% Rufen = Feſt. Nach Schluß der Börſe: Creditactien 2644, 1 * 8 rg 10 7 6d 37 2395 12 33861 172 SSW,. mäßig, bell, wolkig 
l ‚4 Zollg. 37— ez., kleine ollg. 37.39: 2 5 „ bell, 0 
1 1 Apr au er er = ER a 5 eo Seien [nen Fb, 1 72 und wenn 1 Fondsbörse, 
‚10, „00, Anglo⸗Auſtria 331,00, Franco: 50% Zollg. 25— ez., ſchwarzer 27% ez 1 Mai 
)))). ee Te ne 
„ 0 0 teoleu? adar e ma bez., ai⸗Jun . . 7 32 ; 8 1 N N Is s-Pr.- 
CC„%%%ͤ[ ́ſB ZrprBlandr DIG-kL08 
14. . reibdemattt. u - „ graue 7. ellg. 55 — bez. — Bohnen loco W | l 15 ei 3 eg 
ganze Yr Mai 192, r Juli 200. 2 907 olg. 644-657 „% bez. — Wicken matt, loco 9 1 kart 5 7718 ee 
ondon, 14. Mal. [Schluß Gourſe.] Eoniols 94K. 2 Bollg. 36—49 Ge. bez. — Leinſaat knapp behauptet, loco n Arnaene 1277 Tb Senner Prübr 22% l "bs 
Neue Spanter 31. Italieniſche 5% Rente 57%. Lombarden 15}. | feine 7er 70% Zollg. 78 —90 Aw Br., mittel Ye 70 % Zollg. Ob — t 0.167 bpb Pommersche f 731 bi G 
Meric aner 1250 5% Rufen de 1822 85}. 5 & Mufien de 40-70 %. Br., 72, 75 cn bez., ordinäre r 70 1 Bollg. 45— * B. 152 0% Posen. do. dene d 88 bz 
1862 85. ilber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 491. 8% | 58 fr. Br., 42, 54 F bez. — Rübſaat ohne Handel. — Klee⸗ Oster. Südbahn S.-P 72711 bz Westpr. do. 31% 74 bz 
rumäniſche Anleibe — 6% Verein. Staaten Pr 1888 89. ſaat nominell, loco rothe x KK. 10— Br., weiße Ye 88 Silber-Rente 571 b. 40. do. 4% Elkbz 
— Reue Rufien 853. j. (Von Spri Un. 12- Fi Dr. — Zymotbeum matt, loco 7 5 Russ.-Poln. Sch.-Ob. 70 b G do, neue 4% 88 ba 
Liverpool, 14. Mai. 1 1 0 ngmann & Co.) [Baum-] Br. — Leinöl loco ohne Faß e eh. 11 ½ Br. — ert. Litt. A. 300 fl. 911 b⸗ | Pomm. Rentenbr. 867 ba 
wolle: 10,000 Ballen Umiah. Neid. Orleans 11 k, adding] Leinkuchen loco lr . 6167 % Dr. — NRübluhen loco 3 Part-Obl. 500 . 99 br breue. do. 861 6 
UAmertianſſche 113, amerikaniſche n Mal —, fair Dhollera Br. — Spiritus Yr 8000% Tralles und in Bolten Oonsolidirte Anleihe 935 bs Pr. Bank-Anth.-S. 135 l 
9, wipdling [aM e a 1 Dbollerah 9, | von mindeſtens 5000 Qackt, loco Se erlafien, Termine etwas Frei Anleihe 954 ba Danziger Privatbank 1065 B 
8 Bengal 8, New fair Domra 21, good fair Oomra 10%, | beſſer, loco ohne Faß 16% „ Br., 164 % Gd., 16 ff. & bez., re v.59 101 be | Königsberger do. 105 6 
8 ernam 11 myrna 10%, Egyptiſche 125. Ruhiger. Tages- Frühjahr ohne Faß 168 * Br., 165 Gd., Mais Juni ohne gr Anl. v. 1834,55 | 93 bz | Magdeburger do. | 944B 
h c be Ballen, davon amerikaniſche 21,647 Ballen, | 3 ob 1 12 Br, 5 2 806 8 85 165 * 19 ee e 83 G Dir. Comm.-Anth. 1342 ba 
ndiſche keine. „ Auguſt o r ö. 5 Amerik. rückz. 
— (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. London, 13. Mai. (Kingsford & Lay.) Der Feed handel Staatsschuldscheine | 794# 1 en ee, 1689| dare 
Fable, war feft und wo in Weizenpreiſen eine Aenderung eintrat, war e e wn 95 
aris, 14. Mal. (Schluß, Cgurſe) 3% Mente 75,12 .—ſie zu Gunſten der Verkäufer, doch die Avance von Is Me Or, Amsterdam irn. 55 z r. 8T.| 824 ba 
74,95 —75, 60. Stalieniihe 5% Rente 58 50. Defterreichtiche | die fo etablirt wurde, wurde nicht willig in allen Märkten des do. do. 2 Mon. farb o. do. 2 Mon. 8lfbs 
Staate-Gijenpahn-Acien 810, 00. Po 3 Rönigreiches angelegt, auch war das Geschäft nicht ſo bedeutend, n E 180. 3 . südd. ale 
„00. 1 „20. ombardı * . — . do. . x * 
dalnn deten 908.55. Lonbardſſche Priorin 242,37. Tabals⸗ 3 lden Werte ven Gate bemerten beine ohnen London 3 nen. e tb: | Petersburg 3W. ire 
Obligationen 458,75. Tabaks⸗Actien — 5% Ruſſen —. Tur. blieben gucht und waren ferner um Is er Ott. theurer. — Paris 2 Mon. 80% be__| Warschan 8 Tage | 74 b 


Hafer ſchleppend zu kaum früheren Raten. — Mehl fand ziemlich 
guten Abſaß in hu meiſten Fällen zu 6d r Faß und ls 7 Sad 


Roggen, 2. 30 


ingeſandt. 


träge un ſuh der K i Da gu paß nach Jeden 8 
r : ö mehr Geld. — Die Zufuhren an der Küſte waren in voriger wider Erwarten ſo bedeutend, daß na ttheilung der Gene⸗ 
Barid, 14. Mal. Rubzl Ye Mai 128, 25, Jer Juli-Aus Woche — ie beſtanden aus 11 Ladungen, — . — 5 ral Agentur“) nur noch wenige — 3 — zu vergeben ſind. 
gif = 2 Eu Fal nen December 2 Iden yon “ 1 * en, von welchen mit . . Icpter Bode 185 Gebliebenen 1 3 2 den letzten Tagen ra er 

a vo. 4 „50, en. e getriebe iejen 7 Mu 
61,75. Spiritus er Mal 65,50. — Ehönes Wetter. adungen (6 Weizen) geſtern Abends um Berlaufe wen in die 0 n wird, fo ſollten biejenig 


Antwerpen, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen be: 
Tann Geſchäft. Roggen behauptet. Betroleummarkt. 
chlußbericht.] Raffinirtes, Type weiß, loco 534 Br., Yr Mai 
— r Juni 53 Br., der September⸗Dezember 571 Br. 


Der Handel in Weizen an der Hüfte beſſerte ſich nicht, die Zahl 
ſolcher Ladungen war außerordentlich limitirt. Mals brachte 
etwas beſſere Raten, Gerſte war feſt und von Roggen Nichts 
offerirt. Für fpätere Lieſerung waren alle Getreideſorten mehr 
* zu etwas höheren Preiſen für Weizen und Gerſte, während 

oggen bedeutend für den Continent zu 28 Jr Qtr. Avance ger 


Pferden, 2000 kl. 
Einkauf von Looſen 


. v. P. 
D 
a 


aben an der Verſpielung von Equipagen, 
f Be Theil zu nehmen, ſich mit dem 
eeilen. 


) Buchhändler E. Schlömp in Elbing, (in 
Th. Vertlin gh. z 


— ee * 


eute wurde meine Frau geb. Vieler von 5 50 Ctr. Weizen⸗Kleie zu haben bei Hei⸗ 
H einem Knaben glücklich entbunden. Cr ĩͤ Sen. RR SH ch Codenreic in Brentau. a). 


Gorzechowko, den 12. Mai 1870. 


deute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
H A) Uhr wurde meine liebe Frau 


L. Knuht. 


Keute früh 7 Uhr wurden wir durch die Ge⸗ 


burt eines Sohnes erfreut. 

rauſſenhof, den 15. Mai 1870. 
8295) C. v. Schmidt 

und Frau. 


Jie heute Nachmiſtag erfo jr iche Ent 
D A mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 


ung meiner 


J. Schwartz. 

NVorgeſtern Nachmittag 44 Uhr verſchied plöh⸗ 

V lich der Hauptmann und En 
Herr Dugo von Kiſtomski. 

dei einem Sturz vom Pferde fiel er jo uns 

lüͤcklich und heftig gegen einen Baum, daß ein 

Schädelbruch und in Folge deſſen der Tod ſofort 


an 
N ir betraueen aufrichtig das Hinſcheid 
Dips lieben, biedern Nel deen den 
ee ein treues Andenken bewahren 
Danzig, den 11. Mai 1870. 
Das Offizier⸗Corps des 3. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. A. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir 


hiermit an, daß heute Nacht ur 
Gen de und Onkel Adolph Selb eg in 


ebensjahre in Folge eines dritten Schlag⸗ 


anfalls geſtorben. 
Wittwe Splöſteter 


nebſt Tocht 
S 5 9 1 ‚den 14. Mai 1870. 
onnabend, den 14. Mai, Abends 6f Uhr, 
— entſchlief ſanft nach langem Leden — 
mir unvergeßlicher Mann, der Kaufmann Hein⸗ 
rich Niefflin, im noch nicht vollendeten 33. 
Lebensjahre. Tief gebeugt zeige ich dieſes allen 
te 7 een Bekannten des 
nen mit de i il⸗ 
hi n. r Bitte um ſtille Theil⸗ 
Danzig, den 15. Mai 1870. 
Emilie Niefflin, geb. Kaun. 
F r die vielen Freunde und Verehrer des ver 
ftorbenen Directors der hieſigen Handels⸗ 
Akademie, Prof. Dr. Bobrik, wird die Nach⸗ 
richt nicht ohne Intereſſe fein, daß derſelbe heute 
in Schwetz beerdigt wird und Herr Conſiſtorial⸗ 
Math Reinicke von hier ihm die Grabrede hält. 
Von heute ab verkaufen wir 


Gedämpftes, feingemah⸗ 
lenes Knochenmehl 


enthaltend ca. 4 bis 5) Stickſtoff und 
Phosphorſäure (entſprechend Ey Fr 
rem Kalk! a 3.%. p. Netto- Ctr. exel. Sack; und 


66° Schwefelfänre. 


Danzig, den 16. Mai 1870. 
Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Comptoir: Langenmarkt 4. 


Atteſt. 


Seit einiger Zeit verlor ich meine ſchönen 
Haare, und alle angewandten Mittel dieſelben zu 
erhalten blieben furchtlos. Darauf kaufte i 
aus der Fabrik von A. Kirſten in Halle a / S. 
eine Flaſche Voor⸗hvof⸗geeſt, und in meinem 
großen Erſtaunen unterblieb ſofort das Ausfallen 
der Haare, und nach Gebrauch der zweiten 
Flaſche bebeckte ſich ſchon nach wenig Tagen 
mein Kopf weder vollſtändig mit jungen neuen 
Haaren. Indem ich Ihnen hiermit meinen Dank 
ausſpreche, bitte ich Sie dieſe Zeilen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, daß ich dieſes Mittel allen 
andern vorziehe und jedem daran Leidenden auf⸗ 
richtig empfehlen kann. 

Hannover, im September 1869. 

. Fray Geometer Haniſch. 

Alleinverkauf pro Fl. 15 , 2 Fl. 8 Gr 
bei Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 
(Schafſcheeren⸗ Spaten, Ballaſt⸗ und 
Se Sandfchaufeln, Ketten in allen Längen 
und Stärken, diebesſichere und andere gute Vor⸗ 
b ängeſchlöſſer billigſt bei 


R. Th. Teichgräber, 
8306) Keiterhagergaite 4. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,0, 50,000, 
Original⸗Looſe 
Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
/ a2 N 1 — 2 a . 2 — 1 a N 4 
incl. Porto und Schreibgebühren, 
fferiren (8010) 


0 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 

Lau genmarkt No. 40, 3 Rathsapothele. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 25 und 2 Gr, 
empfiehlt Alb. Neumann, en, Sb wat 38. 

8 Mänfe, Wanzen waben 
Ratten, — ꝛc. 5 mit 2jähr, 
Garantie. Auch empf, meine Präparate zur Ber: 
tilgung des Ungeziefers. J. Dreyling, Seil. 
Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 31. 
000 u. 3 bis 4000 Thlr. a 55% ſind 1. Stelle 
ländlich nur pupillareſch fiber zu begeben. Adr. 
unter Nr. 8324 durch die Expd. d. Zig. erbeten. 


Das Geſinde⸗Bureau, 


Kohlenmarkt No. 30, 

empf. ſich hierm. zur gen, Begcht. J. W. Bellair. 
190 Stück geſundes Nundbolz in einer 
ö Traft ſoll am Freitag, den 20. Mai cr., 
um 2 Uhr Nachmittags, in Schulitz meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. nd: Gnuinage, beſch d n 

ine complete Pony⸗Equipage, beſtehend in 1 
E Phaston, 2 Sonya Guchſe nebſt Kummet⸗ 
geſchirre, ſowie ein neuer Halbwagen und meh⸗ 
rere neue Jagdwagen find Vorſtädtiſchen Graben 
No. 54 zu verkaufen. (8305) 


zur 1. 


Die 


bemüht ſein, mich ſtets mi 


geneigtem Wohlwollen. 


| (8320) 


Leinen⸗Handlung ud Wäſche⸗Fabrik 
C. A. Lotin Söhne 


Lauggaſſ No. 14, 


empfiehlt zu außergewöhnlich billn Preiſen und in großer Auswahl 
Leinen jeder Art 1d Breite, 
Shirting, Chiffor Madapolam, Dowlas, 
egligzeuge, 


Hollands, N 


Bettbezüge, Bettrells, Federleinen, 

Bettdecken, 5 i 

Tiſchzeuge u. Hadtücher in vorzüglich ſchö⸗ 
nen Muften. 


err Damen. u. Kinderwäsche 


in neueſten und belſitzenden Facons, 


beſonders eine reiche Auswahl neueſter 


Einſätze 


BES” Veflchungen von 


uusyefägii. 


au 


Das 


Um mit dem Reſte meines 
en — 


Ger) 


Geſchäftsterlegung. 


Hiermit die ergebene An, daß ich von heute ab mein 


Geſchäft nach Langgaſſſe berleat habe. 
Größe des neuen Lok geſtattet mir, 
Branche noch mehr zu vergröf und werde auch, h 
2 deſten und neueſten in mein Fach 
ſchlagenden Artikeln zu verfe und darin in bekannt reichhal⸗ 
tigſter Auswahl die billigſten ’ife zu ſtellen. 
Indem ich für das mir güt ge 
berzlichſten Dank ſage, empfe ich 


yuis Loewensohn 


Oberhemden. 


uswärts, merden nach Maſtangabe ſchnell 


Getreide⸗Sack⸗Verkaufs⸗Geſchäft 
von I. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe II, Speicherinfel 
empfiehlt in Fe Auewabt zu den villigſten Preiſen 


Woll⸗Säcke, Getreide und Mehl⸗Säcke, 
Rips⸗Pläne mit und ohne Nath Dr 2 N Ip ab. 


Gold⸗ und Silber⸗Lagers 


1 jetzt ſchleunigſt aufzuräumen, habe ich die Ausverkaufspreiſe noch weiter ermäßigt. 


gaſſe 


Gemalte Fenſter⸗Rouleaur 


mich in meiner 
wie bisher, 


chenkte Vertrauen meinen 
mich ergebenſt auch ferner 
Hochachtungsvoll 


17. Lauggaſſe 17. 


(8313) 4 


r rr ar? 


Marie Borowski Wwe., 
Langgaſſe No. 4, im Amort'ſchen Hauſe. ö 


in allen Breiten und in den feinſten neueſten Muſtern und Farben von 15 % bis 1% empfiehlt 


Julius Opet. 


Langgaſſe 74. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. d. M. ab wird bis auf Weiteres 

der Kurkoſtenſatz fuͤr den Verpflegungstag für 
ſämmtliche in Danzig ortsbehörige Kranke auf 
Fünf Silbergroſchen ermäßigt, mag die 
Krankheit eine anſteckende fein oder nicht. 


Der Vorſtand 
des Lazareths am Olivaer Thor. 
4 R. Steimmig. Otto Helm. 
Die Grundſtück Neufahrwaſſer, 
Weichſelſtraße No. 4, 5, 7 


mit Stallnngen, Garten u. Land, 
welche ſich zu jedem Geſchäft eig: 
nen, ſollen verkauft werden. 

Hierauf Refleetirende erfahren 
das Nähere Schmiedegaſſe 1. 


Eine Nappſtute 


ohne Fehler, 8 Jahre, 3“, Reitpferd, ſteht zum 
Verkauf bei UM. Kock in Prauſt. 


Eine recht anſt, Wirthſchafts Mamſell die per⸗ 
fekt kocht, auch etwas v. d. Landwirthſchaft 
verſt. empfiehlt J. Hardegen, Goldſchmiedeg. “. 


Ein Bäckerei⸗Grundſtück 
in einer der lebhaſteſten Straßen Danzigs iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Heil. Geiſtgaſſe Nr. 75. 


. ĩ˙ um! 
Fur das mit Anfang October cr. zu eröffnende 


neue Caſino in Danzig, Melze⸗gaſſe No. 8, 
iſt die Stelle eines Oeconomen zu vergeben. 
Kautionsfähige Bewerber wollen ihre Anträge, 
unter der Adreſſe des unterzeichneten Vorſtandes, 
im Bureau des Zahlmeiſters Loſſow, Aliſtädt. 
Graben No. 103, parterre, woſelbſt auch die 
vorläufig feſtgeſtellten Bedingungen zu erfahren 
ſind, abgeben. 


Der Vorſtand 


der Tiſchgeſellſchaft im neuen Caſino. 
-ür ein Materjal⸗ und Eiſen ⸗Geſchäft nach 
außerhalb wird ein junger Mann, tüchtiger 
Detailliſt und der e Sprache mächtig 
gefucht. Adr. unter No. 8297 in der Expedilion 


viejer dee e ür e 
Eine Lehrerin ſe enen 
alt, wird zur Ertheilung von Elementar⸗ und 
Mufit-Unterrit, franz. und engl. Sprache von 
ſoclergſ in 20 Veen e 3 
erien mii Beifügung von Zeugniſſen w. 

erb. unter K. S. Bahnhof Güldenen poste 
Tena ene e 
Tür einen größeren Verein wird ein paſſendes 
2 Local (auch Privat⸗Haus) geſuckt. 40lfferten 
beliebe man in die Expedition dieſes Blattes sub 
8154 einzureichen. ER 

in feſter dichter Kaſten, zur Aufbewahrung 

von 29307 wird zu laufen geſucht. Adr. 


unter No. 8304 in der Expedition d. Ztg. 


Freundſchaftli 


gyl meine @ifenganrenbanblünn ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen einen mit aus⸗ 
reichenden Schulkenntniſſen verſebenen Lehrling. 
R. Th. Teichgräber. 
ein zuverläſſiger Mann, früher Hofbeſißer, 
ſucht eine Anſtellung als Aufſeher, Kaſſtrer 
oder das Schulzenamt 7 verwalten. Kaution 
kann geſtellt werden. Adr. unter No. 8303 in 
der Exped. d. Ztg. 
in junger Mann, Iſraelit, aur liebſten 
E von auswärts, wird für ein Weiß⸗ 
waareugeſchäft geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 8325 in der Exped. a 310: 
ſſt eine Hofwohnun 
Langefuhr 83, für den Sommer 1 
Winter ſoſort zu vermiethen. Auch it auf Wunſ 
ein Pferdeſtall u. Wagenremiſe billig dabei 
Eine comfortable Wohnung iſt Heilige: 
Geiſtgaſſe 27, 1 Tr, vom Oktober Re) 
fofort zu vermiethen. — 
Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 
jetzt ab zu vermietben. 7452) 
u arterre Wohnung bejtedend aus 
Eil Zimmern, Küche, Speijetammer, Holz⸗ 
elaß u. Stallung nebſt Eintritt in den Gatten, 
ofort zu vermiethen Neuſchottlaud Nr. 7, 
Mäheres dall... 8) 


wei fein möbl. Zimmer nebſt Entree, 
em, es gewünſcht wird auch Burſchen⸗ 
a 
Gerbergaſſe, zum 1. Juni c. 3 n. 
Näheres Gerbergaſſe im Gold⸗ und Sil⸗ 
berladen. . 


Grand Restaurant 


H 8 genannt 
Dominikaner ⸗ Halle 
am Dominikauerplatz. 

Von Dienſtag Abend ab und die folgende Tage 
Bedienung durch die drei weltberühmten Zwerge 
Demoiſelle Angelika und Helena nebſt Bruder 
Petit Jean. Dieſelben kommen von Petecs⸗ 
burg und Königsberg, haben in dortigen Reſtau⸗ 
rants durch ihre Zierlichkeit und wirklich reizen⸗ 
des Benehmen die allgemeine Bewunderung er⸗ 
regt und glaube ich ein geehrten Publikum in 
dieſer Weiſe etwas gauz beſonders Neues 
bieten zu können. (8335) 

A. Jordan. 


Jubiläums- Halle, 


lich ph a eeſele Maitzant 
lt täglich friſch zubereiteten trank. 
3 Kr Billards ſtehen zur gefälligen 


e e 
cher Verein 

Mentag, den 16. d. M, wird unfe Winters 
okal geſchloſſen und iſt Dienſtag, den 17. d. M. 


I 
das Sommerlocal dem Beſuch geöffnet. 
Das Comite. 


Gewerbe⸗Verein. 
Mittwoch, den 18. Mai, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn R. Türschmann 


„Hamlet“ von Shakeſpeare. 
Eintrittskarten a 25 Fr find von den Mitglie⸗ 
dern gegen 17.80 J der Mitgliedskarten 
a den 17. d. M., im Vereinslocale in 
Empfang zu nehmen. 


Derr Vorſtand. 
Danziger VBauclub. 
Q , 3 , 
Mauch 8 Uhr bei Schneider, 
— Der Vorſtand. 


Phariſer Keller. 


Heute, jo wie alle Abende CONCERT. 
A. Bujack. 


0 
* N 5 4 M. 
y * 16. 1 i, * 
r e eee, 
Sehweizer-Garten 


von Oscar Voigt. 
Dienſtag, den 17. Mai, Nachm. 45 Uhr, 


Grosses Concert 
des Muſikdirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. Entree A, Ee, Kinder 1. K 
Selonke’s Variété- Theater. 


Dienßtag, 17. Mai. Letztes Gaſtſpiel der 
franz. Soubrette Fräulein Gabrielle. 


Au Lotte 
in Marienburg. 


Habe Alles erbalten. Ich that, um 
was mich gebeten, und füge mich den 


ausgeſprochenen Wünſchen mit Ergebung 
in Gott. 


str 


L. M. Verſprechen u. kein Wort! — Sebenw 5. 

fort — Blumen wachſen in zehn Tagen, dann 

verſchwinden ſie in Bingen — Wachſen in e. 

. doch die Blumen ſchlummern nicht. 
r 


Brioler Sahnenkaͤſe 
(Tilſiter), F. A Qualität, empfiehlt 
Sn. FE. E. Gossing. 


— — — —— — — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


